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Sinne muß ein erfolgreicheres Studium gestatten, als die Auf­
stellung der Vielgleichungssysteme. Die erste Reaktion ist 
praktisch vollständig, weil 0 mit sehr großer konstanter Kon­
zentration auftritt, andrerseits PbS04 immer fortgenommen wird. 

Endlich wird noch bemerkt, daß sich der Beweis für die 
Reaktion PbS + CaO = PbO + CaS (welche Weiller zur 
Vervollständigung seines Gleichungssystems benötigt) - wenn 
eine solche eintritt - so führen ließe, daß das Reaktions-
11rodukt auf 130 bis 150° abgekiihlt und H2 darüber geleitet 
wird. Nur bei Gegenwart von PbO könnte Pb-Metall ent­
stehen; auch müßte sich nur dann gebildetes Wasser auffangen 
lassen. Das Gleichgewicht 8. PbS + CaO ( ~ PbO + CaS 
würde bei 130 bis 1500 kaum merklich durch H., verschoben 
werden können. - G. K. 

Zusammenstellung der bisherigen Leistungen beim 
Baue des Tauerntunnels (lang 8526 111) 

am Schlusse des Monates April 1908. 
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8. An- 1 Aus dem Tunnel abfließende Wassermengen: 
merkungen Nordseite 40 bis 55 l/Sek., Südseite 100 l/Sek. 

Erteilte österreichische Patente. 
Nr. 29.630. - Adam Lukaszewski in Boryslaw. 

Zllnd\·orrichtung für Bohrlochtorpedo. - Gegenstand vor­
liegender Erfindung bezieht sich insbesondere auf jene Bohr-

Iochtorpedos, welche durch den Schlag eines auf dem Einlaß­
seile herabgleitenden Fallgewichtes gezündet werden und hat 
eine neuartige Konstruktion der Zündvor­
richtung selbst zum Gegenstande. Das kenn­
zeichnende Merkmal der Zündvorrichtung liegt 
darin, daß die radial in d1m Patronenhals 
eingesetzten Kapseln iiber die M anteljläche 
desselben vorstehen und durch ein oberhalb 
der vo1-stehe11den Enden festgehaltenes Schlag-
1·ohr im gegebenen Momente dadurch geziindet 
we1·den, daß ein liber das Einlaßseil herab­
gleitendes Fallgewicht das Z1i11droh1· nach 
abwärts schlägt, so daß die scharfen Ka11fen 
des letzteren die aus dem Verschlußstüclce vor­
stehenden Kapselende11 abscheren. Die die 
Sprengladung t11 entlialtende Hülse a ist an 
ihrem oberen Ende mit einem eingeschraubten 
Halsstücke b versehen, in welches der in 
bekannter Weise gleichzeitig als Seilschloß 
dienende Pfropf c eingeschraubt ist. Das 
Halsstück b ist mit mehreren radialen 
Bohrungen versehen, aus welchen die Enden 
mehrerer radial eingeführter Zündkapseln 11 

vorstehen; einige Millimeter oberhalb der 
Zündkapselenden ist mittels eines durch das IL 
Halsstück b und den Pfropf c durchgehenden «· 
Splintes p ein Schlagrohr g befestigt, dessen 
Unterende samt den vorstehenden Kapselenden von einer auf 
dem Halsstücke b aufgeschraubten Schutzhülle v umgeben ist. 
Nach dem Einsetzen der Zündkapsel n, welches erst in dem 
Augenblicke erfolgt, in welchem der Torpedo zwar schon in 
das Bohrloch eingelassen ist, aber mit seinem oberen Ende 
noch aus dem letzteren vorragt, wird die bis dahin in höherer 
Stellung festgehaltene Schutzhülle v nach abwärts geschoben 
und auf das Halsstüc.k b aufgeschraubt. Sobald der Torpedo 
die Sprengstelle erreicht hat, wird das schon früher auf das 
Einlaßseil aufgezogene Fallgewicht w abgelassen; dasselbe 
schert bei seinem Auftreffen auf das Schlagrohr g die Splinte p 
ab und die Kanten des Schlagrohres g treffen auf die vor­
stehenden Enden der Zündkapseln n auf, welche in bekannter 
Weise die Sprengladung zünden. 

Nr: 29.854. - Wilhelm Mausz in Brakpan (Transvaal). 
- Gesteinbohrmaschlne. - Den Gegenstand der vorliegenden 
Erfindung bildet eine Gesteinbohrmaschine, bei welcher die 
Expansionsfähigkeit des Treibmittels ausgenützt wird, jedoch 
ohne Beeinträchtigung der Arbeitsweise der Maschine weder 
in bezug auf die Wirksamkeit des ausgeübten Impulses noch 
in bezug auf die Fähigkeit der richtigen Rückwärtsbewegung 
des Kolbens nach ausgeführtem Arbeitshube. Die Erfindung 
zeichnet sich den bisher bekannten Maschinen gegenüber da­
durch aus, daß ,U,· Arbeitshub zur Gänze mit vollem Arbeits­
drucke ohne Hemmung ausgef11hrt wird und daß die bei de1· 
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Riicl'"Wärtsbewegung des Kolbens ausgeübu Kraft anfänglich 
nahezu gleich ist der Kraft, welche tk11 Arbeitshub des Kolbens 
nach vorne hffovorruft, später durch Expansion des T1·eibmittels 
sich tJerringert. Bei der in der Zeichnung dargestellten Lage 
des Kolbens gelangt das Treibmittel (Luft) in den vorderen 
Zylinderteil und treibt den Kolben durch Einwirkung auf 
dessen Fläche 3 nach rückwärts entgegen dem auf die Kolben­
fläche 4 wirkenden geringen Gesamtdruck. Zu einem vorher­
bestimmten Zeitpunkt währenil dieseE Rückwärtshubes wird 
die Zuführung der Luft abgestellt, welche nunniehr mit einer 


